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Der ^ungburfcfyen Klagelied
(©enoffe 2Tîfln3enberg, der hier in 3flrlch als einer der erden

Sührer der 3un9burfchen und roütenden 21ntimilitariften galt, foll nun
erklärt haben, dafj er gar kein Refraktär fei. dafj er oielmehr feinen
militärifchen Verpflichtungen getreulich nachgekommen fei. roie es fidi
für einen deutfehen Untertan fchicke. r fei bei allen ^TCufterungen
untauglich befunden roorden.)

Ser Sotfchaft haben gläubig roir gelaufcht
Ses Kefraktärs. (Benoffen Klünenberg.
Kun geht der Schlangenfalfche hin und plaufcht,
Clnd aus dem Kiefen rourde flugs ein Sroerg.

2Bie fchlugen freudig roir uns an die Sruft,
2Bie er oon Sienfloerroeigerung gefprochen;
Clnd unfre Augen glätten flcgberou^t,
211s roir in Sern mit der Sernunft gebrochen:

Senn Klünenberg, er ging uns ja ooran
211s ßeld im Kampfe für die gute Sache.
Go glaubten roir; doch er hat's nicht getan,
Clnd all fein Shrafendrefchen roar nur Klache.

Su 2Saffer ift das 3deal geroorden,
©er Stern, dem blind roir folgten, er oerfank
£Jn Cug und Srug, rooher er uns geroorden,
Clnd hinter ihm blieb nichts als ßohn und Stank.

G 2Tiün3enberger, roärft du nie geboren!
Kun haben gründlich roir dich auf der Gatten:
Senn ach, roir fchämen uns der langen Ohren,
Clnd fragen bänglich uns: 225ie ftehts mit

platten? omQr

ftuagtittt" gefugt
Klan kehrt roieder 3ur (Ehrlichkeit 3urück.

Kknigftens 3ur (Ehrlichkeit im 2lusdruck.
Srüher fuchte man Ausläufer". (Ss hat fich
aber herausgestellt, dafj feit Klenfchengedenken
kein 2Jusläufer gelaufen ift. 3m ©egenteil.
Schon die Se3eichnung gehen ip für das, roas
die Cäufer" taten, 3U eilfertig.

(But. Klan fucht heute 2iusgeher. S)ie
Se3eichnung birgt aber die Kläglichkeit 3U

Serroechslungen in hohem Klajje in fich. Gin
2!usgeher ift beifpielsroeife auch der Schreiner-
meifter Samberger, der jeden Abend um acht
Clhr ausgeht. Ob er für die Stelle eines
Ausgebers aber in Setracht kommen könnte, ift
mindeftens fraglich, Gr ift allerdings ein Aus-
geher, aber durchaus nicht das, roas man
früher Ausläufer genannt hat. ©as heifjt, er
iO roeit eher ein Cäufer als ein ©eher, roeil
er es bei feinen Ausgängen ins 2Birtshaus
oiel eiliger hat als ein 2lusgeher.

©s gibt noch andere Sorten oon
Ausgebern, ©eroiffe Kriegs- oder fagen roir
2Teutralitäts3igarren gehen mit Sorliebe aus.
©ie find aber nicht gefucht.

Auf die Solitik angeroandt, kann man
unter Ausgehern jene Keutralen oerftehen, denen
die ©eduld aus3ugehen droht, ©ie find
indeffen auch nicht gefucht, fondern bereits
gefunden und können. kaum gemeint fein, da
man auf fie. roie es allen Anfchein hat. kein
großes ©eroicht 3U legen geneigt ift.

©er gefuchte Ausgeher erfüllt feine Sflicht
nicht mit der leeren ©rohung oder mit dem
Serfprechen aus3ugehen. Klan oerlangt oon
ihm die oollendete Satfache, ©amit fcheint
es mir genügend gekenn3eichnet, fodafj man
ihn, roenn er demnächft roieder einmal gefucht
roerden follte, mit Ceichtigkeit finden roird.

Sommecpogel
Ulie bunte Schmetterlinge flattern durch die Strassen
Der Göttin ITlode untertänigste Walküren,
ITlit leichten Schritten, die den Boden kaum berühren;
Das Slügelpaar die Kleiderkünstler nur vergassen.

Doch hüte dich', solch' einen Schmetterling zu fassen,
Den Cakt zu stören, den die Stöckelschuh' vollführen,
Wenn du auch Cust dazu glaubst mächtig zu verspüren;
Du sollst sie wohl betrachten aber flattern lassen.

Zu teuer ist das Sammeln dieser Schmetterlinge,
Die da vom ITlodebutgescbäft zum Kaufhaus schwirren;
Denn Blütenstaub ist's nicht, was diese Gattung kleidet.

Doch hast du Glück im Sangen, schätz' es nicbt geringe,
Gelingt's dir, von den Wesen eines zu erkirren,
Uielleicht ist bald dies eine dir genug verleidet.

Xorjler

Kleine <Öefd)id)ten

2. ©ie Sraut des Kriegslieferanten.
©s roar einmal ein Klann, der roar lang

und mager und feine Sraut, die Klarie, roar
fo roas man fagt: mollig. Clnd roenn er bei
ihr roar, dann fagte fie immer: 0 ©ott, bift
du mager, man ftöfjt fich ja an deinen Knochen.

2Bie nun der Krieg ausbrach, da rourde
er Kriegslieferant, oerdiente oiel ©eld und afj
fich dick und fett. Gr mujjte aber oiel reifen
und da rourde der Klarie die Seit lang. Clm

ihre Klolligkeit nicht unausgenütjt 3U laffen,
fing fie ein anderes Serhältnis an. Gines
Sages kehrte der Kriegslieferant, der immer
mehr an Ceibesumfang 3ugenommen hatte,
unoermutet 3urück und fand fic in den Armen
des Anderen.

Gr ftarrte Klarie mit oerglaften Augen an.
Sie aber lächelte oergnügt und fagte: Siehft
du, mein Cieber, nun hab' ich dich dick
gekriegt!" 21nal<reon

<5rimm ein 6pion!
28ir hätten gerne ihn gelaffen
3n Stockholm oder Setrograd.
Spione pflegt man ab3ufaffen;
Gs unterblieb und das ift fchad.

©enn Sroeifel bleiben nun beftehen
Öür heute und für lange Seit,
Ob Kecht, ob Clnrecht ihm gefchehen.
2Ser gibt hierüber uns Sefcheid?

Spione pflegt man fonft 3U hängen,
3n folchen Singen fpa|jt man nicht.

Gntfchlüpfen läfjt ihr ihn den Sängen,
3hr Stelltet nicht ihn oor ©ericht.

225ie, roenn er nun die Schuld beftreitet,
Sie fchroerlich fich erroeifen kann?
2Sird ihm ©enugtuung bereitet?
Sleibt er, roie fonft. ein Ghrenmann?

Gs heifjt, das Sotum der ©enoffen
3n feiner Sache laute klar.
3ch meinerfeits erklär' entfchloffen,
©in folches ürteil birgt ©efahr.

<3ch liebe nicht des ©rimms ©ebahren.
Gs kommt komödienhaft mir oor.
Soch folch fummarifches Serfahren
Ser 2Billkür öffnet's Sür und Sor.

3ch bin fomit, dafj fpionierte
Ser ©rimm durchaus nicht über3eugt.
2Senn man die Akten uns feroierte?
Sem Clrteil erft der Klann fich beugt.

Karl gähn.

Die 6oldene internationale
Sie hat in Kufjland Klilliarden ftehn
O je!
Clnd roeifj nicht, roird fie fle roiederfehn?
O roeh!

3n Oefterreich auch, da fteckt 3U oiel
O je!
Som Klammon und das ift kein Kinäerfpiel
O roeh!

Sollar und Sfund, Srofit entbrannt
O je!
Sie haben, ach, kein Saterland
O roeh!

Clnd roürd' es 3erftückelt, das Oefterreich
O je!
25o blieb das ©eld, fragt man blafj und
O roeh! [bleich

Serflucht noch einmal! ßätf man geroufjt
O je!
K5as man heute roeifj man fchlägt fich die
O roeh! [Sruft

Sa hilft nichts anders, als Ôriede hold
O je!
So macht ihn, die ihr den Krieg geroollt
O roeh!

Clnd dafj fie teuer die Cehre bleibt
O je!
2Sir hoffen's oon ßerden. Gs geht, roie man's
G roeh! treibt!

[Jeré-ÎÎIias

Shueri: g hä grad Dorig dä
Kümbeli afroffen, 'r hät gfeit,
ghr hebid fcho die neuft 2ïIode
noegmacht, 'r feigid mit eme
Gpcrçierfiôckli uffenie iecho, es
fei nu fchad. daß 'r nüd no ä
fo ro i ft t ü e ch i Schnattere-
fflefeli agha hebid.

Kägel: Sä Strahlslaferi roird
roohl gfeh ha. daf) i oor Keu-
matlf) muef) am Stöcke laufe;
fchicked dä Sirggel nu oerbi,
i roeil em uf die neufi Klode
's Sit roeufche.

Ghueri: ghr niemtid g fufl henig us im ä fo ä
neumödige ©ruft, funderheitli roenn 'r no en chnüfreie
Kock treitid, nu müf)tid 'r perfe alli Schalljbhr 0" Sei
roäfche.

Kägel: g roeufchti nu, ghr und der ander ©euferi
chiemted in 2Tîulegge mi ©füchter über und fäb
roeufcht i.

Ghueri: Saft 'r au allimol ä fo fältfe roärdid, roä m'r
00 de neue KTode redt und doch heifit's eiftimmig,
roo me hiechunt, für 's 2tug fei na nie nüt re3enters
do gfi. roä

Kägel: g hä fchier gfeit ghr alte Klulefel. Sas fäged r
nu det, roon ghr anechönd und dä Kümbeli und
Kohlforte. 2Sas neutre na öppis git uf eufers Kenome,
chönt die Gchminkigfchirll grad oertrampen und oer-
fchlirpe, roie f derthar chönd.

Ghueri: 2Sägen ä bitjeli gnacktige Ghnüne cha m'r fnüd töde. 2öie gern nimmt mr Im 25erbiroäg gfchroind
es 2iug ooll, es tuet eim bireits no roöllner roeder ä
grofies !pier. Und dänn nehmed dä Siferen3 a, roenn
Gine a lo Gini hürotet; es brucht jo ©ottftromi nüme
halben ä fo oiel Süg roie früehner, bis Gini agfehieret
ift und das macht eme 2Iîa öppis us bi derige fßrife
und denn gfeht m'r erft no, roas in Sache ßol3
oor em ßus" und hinenuffen umen ijt.

Kägel: Sa hät dänn Gine gfräffen a dem ßol3",
roänn Gini hinnen und oorne fuft nüt bringt. 2iber
nu ffiiduld, die Ghnopffliefeligelfse chömid fcho niederer
2ibfät) über und länger güppe, und fäb chömed f,
die die

Ghueri: 2Sä mir nu dä Sittlichkeitsoerein 's 2tbfage
oo dene höchen 2Jbfät)e rour oerakkidiere, ich rour
fcho en Sagbock erfinde, dah fe f nüd 3' lieb müeßtid
abthue.

Kedaktion: Paul ftltheer. Selephon 1233.

Sruck und 23erlag: Jsan $rey, fürtet), Sianaflra&e S

Selephon 4655.

ver ^ungburschen îîlagelîeo
<<Denosse Manzenberg, rien kier in Jllrick als einer àer ersten

erklärt Kaden, àafz er gor kein Refraktär sei. oafz er melmekr selnen

für einen äeutscken lUnterlon sckicke. Er sei bei aiien ?NusIcrungen
untaugiicd besannen rooràen.j

Der Botscbast baben gläubig wir gelausckt
Des Resraktärs. Genossen Münzenberg.
Nun geb! derScklangensalscke bin und plausckt.
«Uncl aus dem Riesen wurde siugs ein 5Zwerg.

Wie scbiugen freudig wir uns an die Brust.
Wie er von Dienstverweigerung gesprocben:
(tnd unsre Augen glänzten siegbewußt.
Als wir in Bern mit der Bernunst gebrocben:

Denn Münzenberg, er ging uns ja voran
AIs t?eld im Rampse sür die gute Sacbe.
So glaubten wir: doà er bat's nicbt getan.
(tnd o» sein Pbrosendrescben war nur Macbe.

Iu Wasser ist das Ideal geworden.
Der Stern, dem blind wir folgten, er versank
In Lug und Trug, wober er uns geworden.
(Und binter ibm blieb nicbts als Konn und Stank.

O Münzenberge r. wärst du nie geboren!
Aun baben gründlicb wir dicb aus der Latten:
Denn acb. wir scbämen uns der langen Obren.
«Und sragen bänglicb uns: Wie stebts mit

Platten? omar

flusgeher" gesucht

Alan kebrt wieder zur Ebrlicbkeit zurück.
Wenigstens zur Ebrlicbkeit im Ausdruck.
Trüber sucbte man Ausläufer". Es bat sicb

aber berausgestellt. daß seit Menscbengedenken
kein Ausläufer gelausen ist. Im Gegenteil.
Scbon die Bezeicbnung geben ist sür das. was
die ..Läuser" taten, zu eilfertig.

Gut. Alan sucbt beute Ausgeber. Die
Bezeicbnung birgt aber die Alöglicbkeit zu
Derwecbslungen in bobem Alaße in sicb. Ein
Ausgeber ist beispielsweise aucb der Scbreiner-
meister Bamberger. der jeden Abend um acbt
(lbr ausgebt. Ob er sür die Stelle eines
Ausgebers aber in Betrocbt kommen könnte, ist

mindestens sraglicb. Cr ist allerdings ein
Ausgeber, aber durcbaus nickt dos. was man
srüber Austäuser genannt bat. Das beißt, er
ist weit eber ein Läuser als ein Geber, weil
er es bei seinen Ausgängen ins Wirtsbaus
viel eiliger bot als ein Ausgeber.

Es gibt nocb andere Sorten von Aus-
gebern. Gewisse Ariegs- oder sagen wir
Aeulralitätszigarren geben mit Borliebe aus.
Die sind ober nicbt gesucbt.

Aus die Politik angewandt, kann man
unter Ausgebern jene Neutralen versieben, denen
die Geduld auszugeben drobt. Die sind
indessen aucb nicbt gesucbt. sondern bereits ge-
funden und können kaum gemeint sein, da
man ous sie. wie es ollen Anscbein bat. kein
großes Gewicbt zu legen geneigt ist.

Der gesucbte Ausgeber erfüllt seine Pslicbt
nicbt mit der leeren Drobung oder mit dem
Nersprecben auszugeben. Alan verlangt oon
ibm die vollendete Tatsacbe. Damit scbeint
es mir genügend gekennzeicbnet. sodaß man
ibn. wenn er demnäcbst wieder einmal gesucbt
werden sollte, mit Leicbtigkeit sinden wird.

Sommervögel
Äie bunte Schmetterlinge flattern äurch äie Strassen
ver iZöttin Moäe untertänigste lAalküren,
Mit leichten Schrillen, äie äen öoäen kaum berühren :

Das Mgelpaar äie lXIeiäerkünstier nur vergsssen.

voch bitte äich', solch' einen Schmetterling ?u fassen,
ven Lakt 7U stören, äen äie Stöckelschub' vollführen,
Äenn äu auch Lust äaüu glaubst mächtig ?u verspüren:
vu sollst sie wohl betrachten aber flattern lassen.

Tu teuer ist äas Sammeln äieser Schmetterlinge,
vie äa vom Moäekutgeschgfl zmm Kaufhaus schwirren;
Venn kllllenstaub ist's nicht, was äiese tZattung kieiäet.

voch hast äu glück im langen, schät?' es nicht geringe,
tZelingl's äir, von äen lllesen eines 2u erkirren,
vielleicht ist balä äies eine äir genug verieiäet.

Rotzier

kleine Geschichten
2. Die Braut des Nriegslieferanten.

Cs war einmal ein Alann. der war lang
und mager und seine Braut, die Alarie. war
so was man sagt: mollig, (tnd wenn er bei
ibr war. dann sagte sie immer: o Gott, bist
du mager, man stößt sicb ja an deinen Rnocben.

Wie nun der Rrieg ousbracb. da wurde
er Rriegslieserant. verdiente viel Geld und aß
sicb dick und sett. Er mußte ober viel reisen
und da wurde der Alarie die !Zeit lang. «Um

ibre Alolligkeit nicbt unausgenllht zu lassen.
sing sie ein anderes Berbällnis an. Eines
Tages kebrte der Rriegslieserant. der immer
mebr an Leibesumfang zugenommen batte.
unvermutet zurück und sand sie in den Armen
des Anderen.

Cr starrte Alarie mit verglasten Augen an.
Sie aber läcbeite vergnügt und sagte: ..Siebst
dn. mein Lieber, nun bad' ick dicb dick
gekriegt!" Zlnoi.re°n

Grimm ein Spion!
Wir kätten gerne ikn gelassen

In Stockkolm oder Petrograd.
Spione psiegt man abzufassen:
Cs unterblieb und das ist scbad.

Denn ^Zweifel bleiben nun besteben

Sllr beute und sür lange !Zeit.
Ob Recbt. ob (tnrecbt ibm gescbeben.
Wer gibt bierüder uns Bescbeid?

Spione psiegt man sonst zu bängen.
In solcben Dingen spaßt man nicbt.

Cntscblüpsen läßt ibr ibn den Sängen.
Ibr stelltet nicbt ibn vor Gericbt.

Wie. wenn er nun die Scbuld bestreitet.
Die scbwerlicb sicb erweisen kann?
Wird ibm Genugtuung bereitet?
Bleibt er. wie sonst, ein Ebrenmann?

Es beißt, das Botum der Genossen

In seiner Sacbe laute klar.
Icb meinerseits erklär' entscblossen.
Cin solcbes Urteil birgt Gesabr.

Icb liebe nicbt des Grimms Gebabren.
Cs kommt Komödienbast mir vor.
Docb solcb summarisches Bersabren
Der Willkür össnet's Tür und Tor.

Icb bin somit, daß spionierte
Der Grimm durcbaus nicbt überzeugt.
Wenn man die Akten uns servierte?
Dem (Urteil erst der Alann sicb beugt.

S<ari Iakn.

Vie Golüene Internationale
Sie bat in Rußland Milliarden stebn
O jel
(tnd weiß nicbt. wird sie sie wiedersekn?
O wen'.

In Oesterreick auck. da steckt zu viel
0 je!
Bom Mammon und das ist kein Rinderspiel
0 wek?

Dollar und Psund. Prosit entbrannt
O je!
Sie baben. ack. kein Baterland
O web!

(tnd würd' es zerstückelt, das Oesterreicb
O je!
Wo blieb das Geld, sragt man blaß und
O webl sbleicb

Berslucbt nocb einmall Kält' man gewußt
O jel
Was man beute weiß man scblägt sicb die
O webl jBrust

Da bilst nicbts anders, als Sriede kold
O je!
So mackt ikn. die ikr den Rrieg gewollt
O wek!

(lnd daß sie teuer die Lekre bleibt
O je!
Wir Nossens von Kerzen. Es gekt. wie man's
O wekl treibt'.

Ier--!Mios

Ckueri: I bä graci vorig clä
Rümbel! atrofsen, 'r bät gseit,
Ibr keblcl scbo öie neust Alocie
noegmacbt, 'r seigici mit eme
Spazierstöckli ussenie iecbo. es
sei nu sckaci. clasz 'r nücl no ä
so wlßtüecki Scknatlere-
stlefeli agka bebicl.

Rägel: Dä Straklslaferi wircl
roobl gseb ka. clasz i vor Reu-
matisz muesz am Stäcke lause:
sckickecl clä Tirggel nu verdi,
i well em uf clie neust Alocle
's 5Z!t weuscbe.

Cbueri: Ibr niemlicl I sust kerzig us im ä so ä
neumöclige Grust. sunclerkeitli wenn r no en cknüsreie
Rock treitlcl, nu müsztlcl r perse alli Scbollsokr cl' Be!
wäscbe.

Rägel: I weusckli nu, Ikr uncl 6er ancler Geuseri
ckiemtecl In Aîulegge mi Gsückter über uncl säd
weuscbt I.

Cbuerl: Dasz 'r au aMmol ä so sältse wärclicl. wä m'r
vo cle neue Rlocle recll uncl clock keiszt's eistimmig,
wo me kieckunt, für 's Aug sei na nie nüt rezeniers
clo gsi, wä

Rägel: I kä scbier gselt Ikr obe Rlulesel. Das sägeci s°

nu clet, won Ikr anecköncl uncl clä Rümbeli unci
Roklsorte. Was neume na öppis git uf eusers Renoms.
ckönt clie Sckminkigsckirli gracl vertrampen unci ver-
sckkrpe, w!e s' clertkar cköncl.

Ckueri: Wägen ö diheli gnacktige Cknüne cka m'r s°

nücl töcie. Wle gern nimmt mr lm Derblwäg gscbwinci
es Aug voll, es tuet eim bireits no wöllner wecier ä
großes Pier. Uncl clänn nekmeci clä Tiserenz a. wenn
Eine a Io Eini kürolel: es druckt jo Gottstroml nüme
balden ä so viel 5Züg wle srüekner. bis Eini ogscbleret
ist uncl clas macbt eme Aia öppis us di cierige Prise
uncl clenn gsekt m'r erst no. was in Sacke kolz
vor em rzus" uncl kinenussen umen ist.

Rägel: Da kät clänn Eine gfrässen a clem kZolz",
wänn Clnl Kinnen unci vorne sust nül bringt. Aber
nu GIcluIcl, ciie Cknopfstleseligelsze ckömicl scko nieclerer
Adsäh über uncl länger Iüppe, uncl säb ckömeci s',
ciie ciie

Cbueri: Wä mir nu clä Sittlickkeitsvereln 's Absage
vo ciene böcnen Absähe wur verakkicliere. icb wur
scbo en Sagdock ersincle. clasz s e s' nücl z' lied müesztici
adtkue.

Reclaktion: Paul Mtheer. Teiepkon 1223.

Druck unci Verlag: ^ean Zrep, Zürich, Dianosirahe S
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